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Wer eburger Kreis Slakt.
Mittwoch den 1. November.

Bekanntmachungen.
Die Verlegung des auf den I. December d. J. angeſetzten Roß- und Viehmarktes in Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.
Wegen der am 1. December d. J. ſtattfindenden Volkszählung wird der auf den 1. December d. J. angeſetzte Roß und Vieh

markt in Schafſtädt, Kreis Merſeburg, hierdurch auf
Montag nach dem 1. Kodvent, den 4. December d. J.,

I verlegt. Merſeburg, den 21. October 1871.

J Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.r von Kroſigk.Die Königliche Regierung hier veröffentlicht in der Beilage zum 42. Stück des diesjährigen Amtéblatts Folgendes: T
ger Am erſten December dieſes Jahres wird wiederum diesmal im geſammten deutſchen Reiche eine Volkszählung Statt finden.
n Die außerordentliche Wichtigkeit dieſes Geſchäfts für die verſchiedenartigſten örtlichen und ſtaatlichen Zwecke und für die Wiſſen

ſchaften in allen ihren Zweigen iſt allgemein bekannt.
l Wir dürfen daher nicht nur auf die ſorgfältige Befolgung der gegebenen Vorſchriften durch die Behörden jeder Art und Gattung,
n ſondern auch auf die patriotiſche Mitwirkung des Publikums rechnen.
n Wir laſſen einen Abdruck der ſämmtlichen Jnſtructionen und Formulare unten folgen und machen dabei auf Nachſtehendes aufmerkſam

Es iſt Gegenſtand der ſorgfältigften Erwägung geweſen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um das Geſchäft ſoweit zu er
de leichtern und zu vereinfachen, als mit Erreichung des Zweckes deſſelben irgend verträglich erſchien.
h Es iſt nachgegeben worden von der geforderten Ermittelung der ſogenannten Zollabrechnungsbevölkerung ganz abzuſehen und die
e Aufnahme im Weſentlichen auf die ortsanweſende Bevölkerung, wie ſie am Morgen des 1. Decembers vorhanden ſein wird, zu beſchränken.
e Nur vorübergehend abweſende Mitglieder der Haushaltungen werden daneben noch beſonders verzeichnet.
n Es iſt ferner von der Fertigung ſtatiſtiſcher Tabellen durch die Orts und Kreis Behörden ganz abgeſehen worden und wird nur
an eine ganz einfache Zuſammenſtellung der Zählungs Rejultate durch Addition der Aufnahmeliſten verlangt.

Zu dieſem Behufe wird dem Haushaltungs Vorſtande die Aufgabe geftellt, nach Maßgabe einer kurzen Anweiſung, von welcher
ar Jeder ein Exemplar erhält, für jedes Mitglied ſeines Haushalts und jede am Morgen des 1. Decembers im Haushalt anweſende
te Perſon eine Zählkarte (Muſter A.) auszufüllen.
ſie Er erhält in einem Couvert ſoviel Karten, als er nöthig hat, durch den Zähler. Dieſe Zählkarte enthält nur in verſchiedenen,
n agfeinanderfolgenden Zeilen die Fragen nach den Notizen, die bisher durch die Ueberſchriften der verſchiedenen Colonnen der Haushaltungs
de ülſſte bezeichnet wurden.
ſt Außerdem hat der Haushaltungs Vorſtand nur ein einfaches Verzeichniß der anweſenden Angehörigen nach Vor und Zunamen
t (GB.) und, falls ein Mitglied des Haushalts vorübergehend abweſend iſt, auf einer beſondern Karte (C.) die dort erforderten Notizen zu

verzeichnen.
Die ausgefüllten Karten werden dann wieder in das Couvert geſteckt und zur Abholung für den Zähler bereit gehalten.

ch Tr ſchreibensunkundige Haushalts Vorſtände hat der Zähler die Ausfüllung der Karten zu beſorgen.
m ieſe Vorſchriften enthalten Neues nur in den Formen: die Schreiberei iſt nicht umfangreicher als bei dem bisherigen Liſtenſyſtem.
es Auch das Geſchäft der Zähler, deren Jnſtruction (unter F.) unten abgedruckt iſt, wird nicht erſchwert, ſondern erleichtert.
en Es findet namentlich keine mühſame Correctur undeutlicher oder unrichtiger Liſten mehr Statt, ſondern es iſt jetzt Statt verdor
en wvener Zählkarten aus dem Reſervevorrath, den jeder Zähler erhält, eine neue zu entnehmen und ſofort auszufüllen.
en Die Controlliſte, welche der Zähler zu führen hat, enthält nur ganz ſummariſche Angaben über die Perſonenzahl jeden Haushalts.
is J Die Aufgabe der Zähler iſt eine beſonders wichtige. Jhr Geſchäft, verbunden mit der Selbſtthätigkeit der Haushalts-Vorſtände, um
on faßt die ganze Herſtellung des Materials der Zählung; es erſpart das ſehr zeitraubende Ausſchreiben der Zählkarten aus den Liſten,
ch wie ſolches bisher nöthig war. Die Ortsbehörden werden es alſo als ihre dringendſte Aufgabe erkennen, die Zähler mit Sorgfalt auszu
m h pwaählen, beſtens zu inſtruiren und zu unterftützen.

Merſeburg, den 27. September 1871.

ne Königliche Regierung.te Jndem ich dieſe Bekanntmachung noch beſonders zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen bringe, fordere ich zugleich die Ortsbe
n hörden auf, ſich ſchon jetzt mit den betreffenden Jnſtructionen und Formularen für die diesjährige Volkszählung, welche ſämmtlich in der

eit Eingangs bezeichneten AmtsblattsBeilage abgedruckt ſind, vertraut zu machen, geeignete Zähler zu ernennen und dieſelben gehörig zu
es belehren,
an Die für jeden Ort erforderlichen Formulare werde ich den Ortsbehörden ſofort direct zuſenden, ſobald ich durch das Königliche
8 ftatiſtiſche Büreau in den Beſitz derſelben gelangt bin was bis jetzt noch nicht geſchehen iſt.
er Schließlich bemerke ich, daß jede in der Sache gewünſchte Belehrung auf Erſuchen in meinem Büreau ertheilt wird, erwarte
en aber, daß die Ortsbehörden auf die möglichſt correcte Anfertigung der Zählungsmaterialien bedacht und das Intereſſe der Ortseinwohner
m für das Zählgeſchäft zu erwecken ſuchen werden.

Merſeburg, den 28. October 1871.

ſte Der Königliche Landrathte WLWWeidlich.he Einrichtung eines Beförderungsdienſtes für Privatpäckereien von der Deutſchen Occeupations- Armee

er J in der Richtung nach der Heimath.Vom 1. November ab wird ein beſonderer Dienſt zur Beförderung von Privatpäckereien von der Deutſchen Occupations-Armee
ile in Frankreich in der Richtung nach der Heimath eingerichtet. Die Bedingungen, unter welchen die Päckereien von den Deutſchen Truppen,
at Militair- und Civilbeamten abgeſandt, bezw. bei den Feldpoſtanſtalten eingeliefert werden können, ſind den betreffenden Truppen Com-
ry J mandos mitgetheilt. Berlin, den 24. October 1871.

b Kaiſerliches General-Poſtamt.



S Poſtverſendungsdienſt für Privatptpäckereien an die Oeeupations Armee in Frankreich und an die in
Elſaß-Lothringen ſtehenden Truppen.
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Vom 1. November ab werden Feldpoſt Privatpäckereien, fur welche gegenwärtig die Gewichtsbeſchränkung von 5 Pfund beſteht,
verſuchsweiſe bis zum Gewichte von 15 Pfund zur Poſtbeförderung zugelaſſen.

Die Annahme erſtreckt ſich auf Sendungen an die zur 4., 6. und 19. Jnfanterie Diviſion, ſowie die zum 15. Armee Corps
gehörigen Militairs und Militairbeamten, ingleichen auch auf Päckereien an Deutſche Civilbeamte, die aus dienſtlicher Veranlaſſung
innerhalb des occupirten Franzöſiſchen Gebietes ſich aufhalten.

Das Porto beträgt für Packete:
im Gewichte bis 5 Pfd. einſchließlich

über 5 Pfd. bis 10 Pfd. einſchließlich
über 10 Pfd. bis 15 Pfd. einſchließlich 45

Jm Uebrigen gelten dieſelben Annahmebedingungen, welche bisher für die bis 5 Pfd. ſchweren Feldpoſt Privatpäckereien vor
geſchrieben waren.Berlin, den 24. October 1871.

Kaiſerliches General Poſtamt.
r rreeeee2252 Poſtſchluß für Packete.

Die gewöhnliche Schlußzeit für die Annahme von Packeten ohne Werthangabe iſt bei allen Reichs Poſtanſtalten von zwei Stunden
auf eine Stunde vor Abgang der betreffenden Poſt abgekürzt worden. Bei Eiſenbahn Poſten tritt, wie bisher, noch ſo viel Zeit
hinzu, als zum Transport vom Poſthauſe nach dem Bahnhofe erforderlich iſt.

Berlin, den 26. October 1871.
Kaiſerliches General Poſtamt

Tr —2Verpachtung.
Es ſoll

1) der Dünger, welcher durch das Reinigen der Straßen und
Plätze der innern Stadt und des Domes bis zur Reſſource
und bis zum Hauſe des Kaufmann Rabe, inſoweit daſſelbe
auf öffentliche Koſten geſchieht, gewonnen wird,
der Dünger und die Torfaſche, welche in den Gruben des
Schulhauſes im Brühl, und

3) die Torfaſche, welche in der Grube des Gefängniß Lokals im
Hofe des alten Rathhauſes gewonnen wird

anderweit auf 3 Jahre, von Neujahr 1872 bis dahin 1875 an den
Meiſtbietenden verpachtet werden

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Freitag den 3. November d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich zu
vorgedachter Zeit daſelbſt pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht. Merſeburg den 25. October 1871.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der
bisherige Kaſſen Aſſiſtent Zſchetzſchingk an Stelle des verſtorbenen
Reinhardt zum Billeteur und Garniſon-Verwalter proviſoriſch ernannt
worden iſt.

Merſeburg, den 28. October 1871.
Der Magiſtrat.

Die hieſige Polizei -Büreau-Aufwärter-Stelle, mit welcher
vom 1. Januar k. J. ab ein fixes Jahresgehalt von 189 Thlr.

verbunden iſt iſt noch nicht beſetzt.
Civilverſorgungsberechtigte, qualificirte Bewerber haben ſich

ſchleunigſt unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe perſönlich bei uns zu
melden. Merſeburg, den 28. October 1871.

Der Magiſtrat.
Am 26. d. M. hat ſich in hieſiger Stadt ein anſcheinend toller

Hund gezeigt und ſind verſchiedene Hunde von demſelben gebiſſen
worden. Wir verordnen daher auf Grund der 88 5. und 6. des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und der
Amtsblatts Verordnung vom 2. Februar 1863 (A. B. S. 28.)
Folgendes:

Jnnerhalb ſieben Wochen, Tage der Publication
dieſer Verordnung im hieſigen Kreisblatt an gerechnet, darf kein
Hund frei auf der Straße umherlaufen. Der Beſitzer eines Hundes
welcher ſolchen einmal mit ſich nehmen, will, iſt verpflichtet, ihn
an einer ganz kurzen Leine zu führen, ſelbſtverſtändlich auch nach
unſerer Polizei- Verordnung vom 22. März 1858 mit einem Maul-
korbe zu verſehen. Die Beſitzer von frei umherlaufenden Hunden
werden mit 1 bis 3 Thalern Geldbuße oder entſprechender Haft
beſtraft.

Uebrigens ſind nach Nr. 8. der oben gedachten Amtsblatts-
Verordnung die geringſten Anzeigen von der Tollwuth eines Hundes
ſofort und bei Vermeidung von 15 Sgr. bis 10 Thlr. Geldbuße
oder verhältnißmäßiger Haft bei uns anzuzeigen.

Merſeburg, den 30 October 1871.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die geſtiegenen Kohlenpreiſe haben uns die Nothwendigkeit auf

erlegt, den Verkaufspreis der Coaks auf 24 Silbergroſchen pro
Tonne vom 1. November d. J. ab zu erhöhen.

Merſeburg, den 28. October 1871.
Das CEuratorium der Gas- Anſtalt.
Ein überzähliges an ſchweren Zug gewöhntes Arbeitspferd

ſteht zum Verkauf bei Matthieu in Dürrenberg.

2)

vont

elhwendlger Beeh auſ
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

der verehelichten Wilhelmine Hohmann verwittweten Otto geb.
Ritter zu Balditz gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Nr. 33. ein-
getragene Wohnhaus zur Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungs
werthe von 6 Thlr. veranlagt,

am 8. November e., Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 11. November e. Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutter Rolle, ſowie der
Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
fende,

ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.
Merſeburg, den 7. September 1871.

Königl. Kreisgericht.
Der Subhaſtations Richter

Förtſch.

Freiwillige Subhaſtation
bei dem Königlichen Kreisgericht, II. Abrheilung, zu Merſeburg.

Das zum Nachlaſſe der verwittweten Wilhelmine Heyme geb.
Keßler gehörige, zu Merſeburg im Brühl gelegene, Nr. 270. im Hypo
thekenbuche und Nr. 346. im Brandkataſter eingetragene Wohnhaus
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden und iſt
dazu Termin auf

den 20. November e. Vormittags 11 Ahr,
vor dem Herrn Kreisrichter Knibbe im Gerichtszimmer Nr. 12. an
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Verkaufs Bedingungen und der neueſte Hypothekenſchein
nebſt Extract aus der Gebäudeſteuer-Rolle können vor dem Termine
im Vormundſchafts-Büreau Zimmer Nr. 11. eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. October 1871.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Pfarr-Wieſen- Verpachtung in Löſſen. Die

beiden zur Pfarre in Löſſen gehörigen Wieſen von eirca 24
Morgen u. 42 Morgen ſollen Donnerstag den 2. Novem
ber c., Nachm. 2 Ahr, im Gaſthauſe zu Löſſen anderweit auf
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hier
mit einlade.

Merſeburg, den 25. October 1871.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Freiwilltger Hausverkauf in Merſeburg.
Das der verſtorb. Frau Schnitthändler Müller zugehörige, am

hieſigen Roßmarkte und an der Geiſel gelegene, im
beſten Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit Laden und Laden
ſtube, 4 div. andern Stuben 3 Küchen, 6 Kammern und ſonſtigemf
Zubehör, ſoll

Sonnabend den 4. November e., Nachm. 3 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 30. October 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen Trebnitz Nr. 28.
Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und ſogleich

oder Neujahr zu beziehen Dom 234. J. Leonhardt.
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Be e eSchenk und Schmiede Verpachtung.

Die mit dem 1. April 1872 pachtlos werdende Gemeindeſchenke
und Schmiede der Gemeinde Corbetha ſoll anderweitig auf 3 oder

6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf
den 4. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, in der hieſigen Ge-
meindeſchenke angeſetzt. Die näheren Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Corbetha, den 25. October 1871.
Der Ortsvorſtand.

Auction.
Die der Gemeinde Kötzſchau gehörigen Süßkirſchbäume, ca. 50

Stück, größtentheils Nutzholz für Tiſchler, ſollen am 8. November,
Mittags 1 Uhr, meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor dem Termine im Blume-
ſchen Gaſthofe hier bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

t Auction.Freitag den 3. November, Nachmittags 2 Ahr,
ſollen auf der Merſeburg Lauchſtädter Chauſſee eine Partie dürre
Obſtbäume meiſtbietend verkauft werden.

Güttel aus Meuſchau.
Fenſter- Auction.

Sonnabend den 4. November, Nachmittags 2 Ahr,
ſollen in der Pfarrwohnung zu Bündorf die Fenſter der alten ab-
gebrochenen Kirche öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Bündorf, den 28. October 1871.
Die Bau Deputation.

Haus Verſteigerung.
Das in der Stadt Groitzſch am Markte gelegene, Fol. 45.

des Hypothekenbuchs und suh Nr. 49. des Brand Cataſters einge-
tragene, mit 1120 Thlr. verſicherte und mit 6,00 Steuereinheiten
belegte Hausgrundſtück, welches der Frau Thereſe Minna Müller
geb. Schirmer zugehört und in welchem zeither ein Materialwaaren-
Geſchäft betrieben worden, ſoll

Mittwoch den 22. November 1871, Nachmittags 2 Ahr,
im Rathskeller zu Groitzſch unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert werden und ſind Kaufliebhaber
hierzu eingeladen.

Pegau, den 28. October 1871.

Carl Ludwig.Hausverkauf in Knapendorf.
Jch bin Willens mein Wohnhaus hierſelbſt ſofort zu verkaufen.

Auch verkaufe ich mein ſämmtliches Schmiede Handwerkszeug und
kann beides jederzeit übergeben werden.

Hermann Schuſter.
Zu vermiethen ſind 2 fleine Stuben und Kammern, welche

auch getheilt werden können an einzelne Perſonen Brühl 347.
Geſucht wird ſofort für einen einzelnen Herrn eine möblirte Stube.

Offerten nimmt entgegen F. Tiemann, Schmalegaſſe Nr. 520.
2000 Thaler ſind zu Neujahr 1872 gegen ſichere Hypothek auch
auf Hausgrundſtücke,

3500 Thlr. ſofort auf Feldgrundſtücke auszuleihen durch
H. Hüttich in Merſeburg, Brühl 356.

s JGeſchäfts-Verlegung.

ünſer h g,i „pPoſamentier-Tapiſſerie-Geſchäft“
befindet ſich von heute ab im Hauſe des Horn-

I Drechslers und Schirmfabrikanten Herrn
B. Meiling hier, Burgſtraße (Dom) 222.,,
was wir unſern werthgeſchätzten Kunden hier-
I mit ergebenſt anzeigen.

Merſeburg, den 26. October 1871.
Geſchwiſter Bartels.

Landwirthſchaftl. Maſchinen,
als: Dreſchmaſchinen Drillmaſchinen, Guanomaſchinen Futter-
ſchneidemaſchinen u. ſ. w., aus einer der renommirteſten Maſchinen-
fabriken, verkaufe unter Garantie auch auf Abſchlagszahlung. Ein-
zelne Maſchinentheile beſorge ich billigſt. Dreſchmaſchinen werden
unter meiner Leitung aufgeſtellt.

H. Hüttich in Merſeburg, Brühl 356.

Teppiche Fußdecken
empfiehlt Unterzeichneter zum hieſigen Jahrmarkt in großer Auswahl
zu billigen Preiſen.

Stand bei Herrn Kaufmann Wieſe.
Martin Mock.
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Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich noch
eine große Auswahl braunes Kochgeſchirr auf hieſigem
Topfmarkt Mittwoch und Donnerstag zu billigen
Preiſen verkaufe. A. R auuseling

aus Pulsnitz bei Dresden.

Fräschen Seedorsch,
Kieler speckbücklinge,
Kieler Sprotten,
Anchovis,
Ruüussische Sardiänen,
Aal än Gelée,
Magdeburger Sauerkohl

Emil Wolſfff, Roßmarkt.

B ergmann's
Zahnſeife und Zahnpaſta

von A. H. A. Bergmann in Waldheimi. S.
amtlich gepzüfte, zuverläſſige und ſeit mehr als zwanzig Jahren be
währt befundene Mittel zur Erhaltung der Zähne, empfiehlt in
Originalpackungen à 3, 4, 6 und 7 Ngr.

Wilh. Müller in Elſterwerda.
Ger. Rheiſnlachs,
speck- Aal,
Kieler Sprottenm,
Ger. Rinderzungen,
nen werrstL. Zimmermann a. d. Stadtkirche.

J. Oschinsky's Geſundheits u. Univerſalſeifen
haben ſich bei rheumatiſch- gichtiſchen Leiden,
Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Saizfluß,
Entzündungen, Geſchwulſten, naſſen und trocke-
nen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen be
währt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und
Aerzten vorliegen, Broſchüre gratis.

Verkaufsſtelle in Merſeburg bei Max Thiele.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir Tinte, Alizarin-Schreib-
Tinte, Anilin-TWinte (violett). TWintenextract,
Dresdner veillchenblauschwarze schreib-
und Copir-TWinte, schwarze schultinte.,. Gal-
Iustinte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miüäntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen. Garstav Lots.

Alle Sorten Kalender
ſind zu haben bei Otto Schnultze,

Gotthardtsſtr.
Hanadseoehiahe in Waſchleder und Glacé

werden zum Waſchen angenommen.
J. Thomas, Bandagiſt und Handſchühmachermſtr.,

Merſeburg, Markt 51.

empfiehlt

empfieblt

e
SVon Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20

Sgr. und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), ſowie e
vom Wund- Heil-Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom

Scharfrichtereibeſ. Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager
für Merſeburg Herr

Gustav ibe.NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen
tauſende von Atteſten.

IL. MHochheimer G Co., Zeit
alleiniger Verkäufer für Deutſchland und das Ausland.

4 d d r r d 2 2 82 8 8 8n R e R R R R. M. R. e m. m m 2an. Unterricht
Den geehrten Theilnehmern an meinem Unterricht die ergebene

Anzeige, daß der Curſus am Sonntag den 5. November im Caſino
lokale vnd zwar für Damen um 6 Uhr, für Herren um 8 Uhr be
ginnt. Hochachtungsvoll

Wilhelm Hoffmann, Tanzlehrer.
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empfing soeben 300 Butzencdl direct bezogene LIrische weisse Ieinene
Herren- vwnd Damen Taschentücher

Billigste Wummer à Butzend L Whlr. Bessere Nummern in
eleganten Cartons, zu W'eihnachtsgeschenken sehr Seeignet.
Märkisch-Schlesische Maschinenbau- und Hütten-Actien-

Gesellschaft Form. Egells).
Jn vrientirten Börſenkreiſen iſt es eine bekannte Thatſache, daß bei den meiſten neuen Emiſſionen

fich Perſonen betheiligen, welche nur die Chancen einer event. Coursſteigerung weniger Tage auszubeuten
beabſichtigen. Mangelnde Mittel nöthigen dieſe Leute, die Actien ſodann jedenfalls an den Markt zu
bringen, wodurch ſelbſtredend auch der Cours auch des beſten Papiers gedrückt wird.

Einen treffenden Beweis hierfür liefern die Actien der Berliner Maſchinenbauanſtalt
(Schwarzkopff), welche z. Z. durch
waren und heute mit I25 geſucht werden.

nothwendige Verkäufe bis auf den Cours von ca. 96 gewichen
Ganz ebenſo verhält es ſich mit den Actien der

„Märkiſch- Schleſiſchen Maſchinenbau und Hütten-Actien-Geſellſchaft“ (Egells),
deren Cours aus gleichem Grunde jetzt bis auf 96 zurückgegangen iſt.

Sobald dieſe Actien in feſten Beſitz gelangen, werden dieſelben Angeſichts der vorausſichtlich

Lilionese, vom Miniſterium conceſſio-
nirt und von Dr. Werner in Breslau chemiſch
geprüft und empfohlen, entfernt in 14 Tagen
alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Le
berflecken gelbe Flecken, Falten, Flechten und
Scropheln. Allein echt in Merſeburg bei

Guſtav Lots.

Cui Zahnschmerz Trauverſchwindet nur durch a.das r Veytona! ſchau
Jn Merſeburg bei Gustav Lots.

Die Hirſch Apotheke
in Weißenfels empfiehlt

Echtes
el Holländiſches

Milch- und Nutzen-Pulver,
à Packet 5 Sgr.

Die Gebrauchsanweiſung dieſes ſeit langen Jahren in
Holland in den größten Milch und Maſtwirthſchaften mit dem
größten Erfolg angewandten Pulvers iſt auf jedem Beutel aufge
druckt, und hat ſich dieſes Pulver bei allen Krankheiten des Rind
viehs ſehr gut bewährt, es bringt auch die Milch wieder in Ordnung.

Ebendaſelbſt iſt zu haben

Freß- und Druſenpulver,
à Pfd. 5 Sgr.

Ein bis 2 Eßlöffel voll von dieſem Pulver, auf's Futter oder
mit Mehltrank gegeben, bewirken, daß die Pferde gut freſſen und
verdauen, ein ſchönes glänzendes Haar bekommen, und ſchützt daſſelbe

und heilt Kropf und Druſen. Die Gebrauchsanweiſung wird
edem Beutel beigegeben.ges Hirſch-Apotheke in Weißenfels.

Beide Pulver halten auf Lager die Herren:
Hermann Walbe in Merſeburg.
Eduard Zetler am Holzmarkt in Naumburg.
Heinrich Kühn's Wittwe in Corbetha.

Carl Heer i dieWanzentod.,
Dieſes probate und ſichere Mittel vertilgt die läſtigen Wanzen

mit Brut auf immer, à Flaſche 5 Sgr.
Niederlage bei R. Bergmann am Markt.

hohen Rente, ebenfalls mindeſtens den Cours von 125 180 L erreichen.
eeeeeeeeeeeeeeeoreThüringer Kunſtfärberei

n W öntsee.Anſtalt zur Wiederherſtellung von keinen Damen-
und Herren Bekleidungs- Gegenständen, Putz-
artikeln, Möbelstoffen etc. in Farbe und Ausſehen
wie neu!

Aufträge vermittelt unentgeldlich
die Putz- und Mode- Handlung von

R. Bräseke, Burgſtraße 292.

Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt Guſtav Elbe.Hamburger Magen-Drops.
Dieſes ſeit vielen Jahren allgemein bekannte ausgezeichnete

Hausmittel wird von vielen Aerzten gegen die Störung der Ver
dauungsfunctionen des Magens empfohlen.
gegen langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, Blähung Be

Es wirkt erfolgreich

ſchwerden Erbrechen u. Kopfſchmerz, ſowie gegen Cholera.
Der vielen Nachahmungen wegen bitte ich darauf zu achten daß
jedes Flacon mit meiner Firma verſiegelt iſt. à Flacon 6 und 10
Sgr. einzig und allein nur echt zu haben bei Guſtav Lots in
Merſeburg.

Linsen, Bohnen 6 Mrbven
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Guſtav Elbe.
Nusikaligcheo N ovität, eben eingetroffen:

Frei vom Blatt.
Die schönsten u. beliebtesten Volksweisen, Opern Gesänge, Lieder,

Tänze etc. leicht spielbar u. brillant Klingend für Pianoforte

rn Reichardt.
Heft 1. enthält 50 Stücke: Deutsches Te Deum Sieges-

feier Schatzerl, warum weinest du? Wald Chor aus
Preciosa Priestermarsch a. d. Zauberflöte Zwischen
Frankreich und dem Böhmerwald Varsovienne Wenn der
Bua zum Tanze geht Marschall Vorwärts (Marsch)

Walzer Scherzo Gebet a. d. Preischüts Dinorah Schot-
tisch Die Forelle Franz Schubert) Arie aus Norma

Ständchen Franz Schubert) Der Postillon v. Lon-
jumeau (Galopp) Cavatine a. d. Nachtwandlerin Das
treue, deutsche Herz Jul. Otto) Romanzge Mei
Schatzerl is hübsch Schwedisches Lied Das gute Sternlein

Andante cantabile (Beethoven) Iäebeskummer
VFalstaff- Polka (Die lustigen Weiber v. Windsor) Mein
Herz ist im Hochland etc. etc.
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Heft 2 hat denselben Umfang. Jedes dieser reichhaltigen
Hefte Kkostet nur 15 Sgr. Pr. Stollberg.
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(Hierzu eine Beilage.)
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Mittwoch den 1. Novbr., Nachmittags 3 Uhr, ſollen auf einem
Hausplan in der Nähe des Gerichtsrains ohngefähr 9 Ruthen Kar-
toffeln öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 31. October 1871.
Hübner, Feldhüter

Eine freundliche warme Stube mit geſundem
Schlaf- Cabinet iſt an einen einzelnen Herrn ſofort
zu vermiethen; zu erfragen beim Kaufmann Herrn
A. Wiese.

Von höchſter Wichtigkeit für
W durch das in ſeiner außerAugenkranken net

Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf
anz beſonders zu achten iſt) ſind r Tauſende von den verſchiedenſten
ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt

worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet, als beſtes
Augen -Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch Herr G. L ots in Merſeburg.

Herrn Tr. Ehrhardt. Haben Sie die Güte und ſenden Sie mir wieder (folgt
Auftrag) von Jhrem echten Dr. Whites Augenwaſſer. Gott ſei Dank, mir
hat es geholfen und den Perſonen auch, wo von mir die andern genommen
haben. Oberſtaufen in Baiern, 20 October 1870. Johann Eibeler, Kaufmann.
Herrn Tr. Ehrhardt! Jhr weltberühmtes Dr. Whites Augenwaſſer iſt ein wahres
Univerſalmittel für Augenkranke, deshalb erſuche ich Sie, mir eheſtens gegen
mitfolgenden 3 Thlr. c. folgt Auftrag). Ottensheim in Ober- Oeſterreich den
28. Juni 1870. Franz Dinghofer, k. k. Poſtmeiſter.

Für
9 SAnterleibs-Bruchleidende.

Die Bruchſakbe von G. Sturzenegger in Herisau,
Schweiz, hat in Folge ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei
Unterleibsbrüchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden
vielſeitigſten Dank geerntet. Zahlreiche Atteſte beſtätigen eine
vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen. S
Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchsanweiſung gratis ver
ſandt. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. S
ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Hrn. A.
Günther zur Löwen Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in S
Berlin und Wilhelm Kirſchbaum, Neumarkt 19.

in Leipzig. eBrunnen- Bitter und
Brunnen-Bitter-Liqueur,

ärztlich geprüft und empfohlen naturgemäß jede Verſchleimung
löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet
jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge-

fahrlos beſeitigend, empfiehlt JCarl Anguſt Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei Halle a /S.
Lager bei Herrn Buchhändler F. Gieſe in Merſeburg, Gotthardts-

ſtraße 101.,
erd. Wiedero in Halle a/S.,

Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Wilh. Runge in Weißenfels,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt,
Ernſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale.

a er aheim7 E5S 0 Zu3 t d SDie ſoeben erſchienene Nr. 5. Z

z enthält 2 25Zur Erinnerung an den Sturm auf Le Bourget (30. Oct. 1870). Mit
Originalzeichnung von H. Lüders. Jm Hochland. Novelle von Hans Tharau.
(Fortſetzung.) Am italien. Strande. Mit Jlluſtr. von Otto Meyer. Aus
der Welt der Börſe. Neue Folge. II. Strousberg und die Rumän. Eiſenbahn
obligationen. Der Sturz des Meiſters. Vaterländiſcher Roman von Georg
Hiltl. (Fortſetzung.) Der Thurm zu Eßlingen. Ein Stück Stadtgeſchichte aus
alter Zeit. Mit Originalzeichnung von L. Braun. Kleine Zeitung der Lieb
habereien und Kurioſitäten.

Friedr. Stollberg.Zu Beſtellungen empfiehlt ſ ch e
Gewerbeverein.

Donnerstag den 2. d. M., Abends 8 Uhr, Verſammlung
im Saale des NRathskellers.

Geſchichtlicher Vortrag für Herren und Damen.
Der Vorſtand.

a3ugarten.
Mittwoch zum Jahrmarkt von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet C. Wehlan.

Veilage zum 87. Slück des Merſeburger Rreisblalls 1871.

Geſangverein.
Sonnabend den 4. November, Abends 7 Uhr,

in der Ressource
Muſikaliſche Abendunterhalktung

unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. CIara Martini
aus Leipzig.

Programm1) Trio in Es dur v. Beethoven.
2) Altböhmiſche Weihnachtegeſänge v. Riedel.
3) Arie: „Sei ſtille dem Herrn“ aus dem Oratorium Elias v.

Mendelsſohn, geſungen von Frl. Martini aus Leipzig.
4) Volkslieder von Brahms.
5) 7. Concert f. d. Violine v. Beriot.
6) Chöre v. Gade in Gretry.
7) Lieder v. R. Franz, Schumann und Taubert, geſungen von

Frl. Martini.
8) Das Lied vom deutſchen Kaiſer. Für Chor mit

Pnft. v. M. Bruch.
Billets à 75 Sgr. bei den Herren Wieſe und Rabe, an der

Kaſſe 10 Sgr.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

Die Haupktprobe Freitag den 3. November 7 Ahr in
der Reſſource.

Zwei ordentliche Mädchen ein Zwillingspaar 9 Jahr alt,
ſind der Gemeinde Porbitz zur Armenpflege überwieſen worden.

Eltern, welche geneigt ſind, dieſe Mädchen gegen angemeſſene
Entſchädigung an Kindesſtatt anzunehmen wollen ſich melden beim

Ortsrichter Beyer.
Porbitz, den 28. October 1871.

Gute Cartonnage Arbeiter finden auf feine Galanteriearbeit
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei

Wilhelm Hartmann am Sand in Nürnberg.
Einige tüchtige Arbeiter finden Beſchäftigung in der Handels-

gärtnerei von Vernhard Voigt.

Ebenſo ſind etwaige Forderungen an dieſelbe bis dahin an
mich geltend zu machen.

G. E. Henckel, Gotthardtsſtraße.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau geb. Friederike

Fröbus von hier, etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ſie
nicht mehr bei mir iſt. E. Büchner, Schneider.

Verloren wurde ein Bund Scheunenſchlüſſel, befeſtigt an
einem ſogenannten Schraubenmutterſchlüſſel von den Leuna'ſchen
Scheunen bis auf den Neumarkt; der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelben gegen eine angemeſſene Belohnung ſchleunigſt abzugeben
beim Bäckermeiſter Nohle auf dem Neumarkt.

Die mir bei dem ſchmerzlichen und unerſetzlichen Verluſte, welcher
mich durch den plötzlichen Tod meiner lieben Frau betroffen hat,
allſeitig bewieſene liebevolle Theilnahme hat meinem Herzen ſehr
wohlgethan und fann ich mit dem Wunſche, daß Gott einen Jeden
vor ähnlichem Schickſale bewahren möge, nicht unterlaſſen, hier
durch meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Insbeſondere iſt es mir Bedürfniß den Kameraden des Land
wehr Vereins für das Tragen und die ehrenvolle Begleitung den
Mitgliedern der „Sußmannia“ für den erhebenden Grabesgeſang
und dem Herrn Paſtor Heineken für die tröſtende Grabrede, ſowie
Allen, die durch Begleitung und ſonſt ihre Theilnahme bethätigt
haben, vom Herzen hierdurch zu danken. Möge Gott ihr Vergelter

ſein! H. Seidel, Handelsgärtner.



Nachruf
der früh vollendet treuen Mutter.

Ausgelitten haſt Du, ausgerungen,
Du Vollendete, Du Dulderin!
Von des Todes kalten Arm umſchlungen
Liegſt Du da und All Dein Leid iſt hin.

Nehmt an Jhrem Wandel ein Exempel,
Lernet dulden, ſchöne junge Frauen!
So wird man Euch in des Nachruhms Tempel,
Auch wie ihr, ein ſchönes Denkmal baun.

A. A. W. ch. 5522

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Oom. Geboren: dem Königl. Conſiſtorial-Rath Leuſchner eine Tochter.
Stadt, Geboren: dem Handarb, Pieritz ein Sohn dem Geſchirrführer

Rudolph ein Sohn dem Steinſetzermſtr. Erbarth ein Sohn (todtgeb.); dem Galan-
terieard. Leidhold ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Engelmann ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der Canzliſt bei dem Königl. Kreisgerichte hier
K. F. G. Meißner mit Jgfr. R. P. Pitzſchker. Geſtorben: die jüngſte Toch
ter des Bürgers und Bäckermſtrs. Stahl, 2 J. 6 M, alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger u. Kaufmann Bauerfeld eine Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Zimmermann Winzer ein Sohn.
Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem hieſ. PoſtAſſiſtenten Fromm-

hold ein Sohn.Katholiſche Kirche. Mittwoch den 1. Novbr. am Feſte Allerheiligen iſt
um 7 Uhr Frühmeſſe, um 9 Uhr Hochamt.

Donnerstag den 2. Novbr. am Allerſeelentage iſt um 9 Uhr Hochamt.

Eiſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach
Halle: 6 Mrgs., 88 Mrgs., 12** Mittags (IV. Kl.), 42 Nchm.,

451 Nchm. (TSchnllz.), 102 Abds. (IV. Kl.), 35* Nchts.
(NSchnllz.);

Weißenfels: 623 Mrgs. (IV. Kl.), 8*7 Mrgs. (TSchnllz. mit Per
ſonenbef. I. III. Kl.), 105* Vrm., 11-- Vorm.
(TSchnllz.), 28 Nchm. (IV. Kl.), 8*7 Abds., 12 Abds.
(NSchnllz.).

Die um 83 Mrgs., 1285 Mittags, 42* Nchm. und 10 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 640
Mrgs., 102* Vrm., 128 Rchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in

an. h Merſeb Miaerſonen Poſten. ang von Merſeburg nach MüchelnVerf von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 e 8 e 50Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nechm.

Salon Agoſton.
Dieſer berühmte Salon, der mehrmals bereits die Leipziger Meſſe

beſucht und deſſen Vorſtellungen ſtets einen ſo außerordentlichen Beifall
gefunden, hat ſeine Vorſtellungen auch in Halle a/S. in dem auf
dem großen Berlin erbauten umfangreichen Circus begonnen. Aus
dem Gebiete der Phyſik, Magie und Jlluſion ſind zunächſt die brillanten
und äußerſt intereſſanten Darſtellungen: Der grüne Teufel oder „Ein
Geſpenſterſpuck“, das Mädchen aus der Feenwelt und der Geiſer auf
Jsland, das größte Wunderwerk der Hydraulik mit dem prachtvollen
Schlußtableau „Germania, die Wacht am Rhein“, mit großem
Applaus vorgeführt und hat der gute Ruf, welcher dieſen Salon
vorangegangen, ihm auch hier ſchon, nach nur wenigen Darſtellungen,
Freunde und Beſucher gewonnen.

Jn der Verbannung.
Hiſtoriſches Zeit und Sittengemälde aus dem 18. Jahrhundert

von Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

Zu den traurigen Zuſtänden im Jnnern Frankreichs geſellte
ſich noch die trübe Lage der Verhältniſſe Europas, wie ſolche ſich
nach dem Tode Kaiſer Karl VI. immer drohender geſtalteten. An
den Unfällen, welche die franzöſiſche Armee während des öſter
reichiſchen Succeſſionskrieges erlitt, hatte die Sparſamkeit des Car-
dinals Fleury nicht geringe Schuld gehabt, da er mit den Mitteln
gegeizt, um die Vortheile zu ſichern, welche die franzöſiſchen Waffen
unter den Marſchällen Belleisle, Broglio und Maillebois in Böhmen
und Weſtphalen erlangt hatten, mit Armeen, unter deren Fahnen
der geſammte franzöſiſche Adel ſtand.

So fand Graf de Croiſſy Frankreich bei ſeiner Rückkehr, nach
dem er mehrere Jahre abwechſelnd in Rom und Turin als Ge-
ſandter Ludwigs XV. gelebt und zurückgerufen worden war, um in
das Miniſterium zu treten. Schon bei der erſten Audienz ſollte er
die traurige Ueberzeugung erlangen, daß die Noth und das Elend,
welches in den untern Schichten des Volkes herrſchten, dem König
nicht unbekannt geblieben waren und bei dieſer Audienz, welcher
die Königin beiwohnte, befanden ſich nebſt dem Grafen der Herzog
von Orleans, ferner die Biſchöfe von Mons und Chartres, der
Herzog von Rochefoucould, der Jntendant von Paris, Herr v. Harley,
der Stadtſchultheiß Turgot und der Pfarrer des Kirchſprengels St.
Louis de Verſailles, in welchem das Schloß liegt.

Turgot begann mit Klagen über die zunehmende Theuerung in
Paris und mit Beſchwerden über den von hochgeſtellten Perſonen
des Hofes getriebenen Getreidewucher, der Biſchof von Mons er-

-—W—— ren

klärte, daß er befürchten müſſe, ſeine ganze Diöceſe wegen Mangels
an Nahrungsmitteln ausſterben zu ſehen und der Herzog von Or-
leans legte dem König ein Stück Brod, aus Farrenwurzeln beſtehend,
mit den Worten vor:

„Sire, davon nähren ſich Jhre Unterthanen
„O!“ entgegnete hierauf der Biſchof von Chartres. „IJch kann

Ew. Majeſtät in meiner Diöceſe Ortſchaften nennen, wo ganze
Gemeinden gleich Schafen das Gras abweiden und wo die Peſt
hinwegrafft, was die Hungersnoth übrig gelaſſen.“

„So lindern Sie Noth und Elend, ſo weit Sie können!“ rief
bei dieſer gräßlichen Schilderung die Königin, in Thränen aus-
brechend und übergab dem Biſchof eine Anweiſung auf 300 Louisd'or.

„Behalten Sie Jhr Geld, Madame, zum Wohlthun in Jhren
nahen Kreiſen entgegnete ernſt der Prälat; „wenn die Mittel des
Königs und der Kirche erſchöpft ſein werden, dann mag Jhre Maje-
ſtät meine Armen unterſtützen, ſo lange noch Hülfe möglich iſt.“

„Und wie ſteht es in Jhrer Gemeinde fragte mit unter
drücktem Unwillen der König und wandte ſich an den Pfarrer von
St. Louis de Verſailles. „Haben auch Sie viele Kranke und Arme

„O mehr als je!“ ſeufzte der Pfarrer.
„Aber ich gebe doch ſo reichliche Almoſen! Sind denn der Un

glücklichen noch mehr geworden
„Ach, Ew. Majeſtät eigne Bedienten kommen zu mir, um zu

betteln bemerkte leiſe der Pfarrer.
„Jch weiß es!“ rief verdrießlich der König aus. „Sie werden

ja nicht bezahlt
„Ew. Majeſtät Miniſter ſcheinen Jhnen die Noth und das Elend

Jhres Volkes nicht ſo geſchildert zu haben, als es leider in der
That iſt ſprach ernſt der Herzog von Rochefoucauld, zu welchem
ſich der König gewendet.

„Jch kenne dies Alles ſo gut als irgend Jemand, Herr Herzog,
und weiß, daß mein Reich ſich ſeit vier Jahren um den ſechsten
Theil an Unterthanen vermindert hat,“ rief in bitterer Aufregung
der König und entfernte ſich mit ſeiner Gemahlin.

Und leider ſtellte es ſich als wahr heraus daß während der
Jahre 1739 bis 1743 in Frankreich mehr Menſchen durch Hungers-
noth und Krankheiten hinweggerafft worden waren, als alle Kriege
Ludwigs XIV. als Opfer verlangt hatten.

Bitter und verſtimmt verließ Graf Croiſſy den Hof und kehrte
nach dem Palaſt zurück, welchen er während ſeines Aufenthaltes in
der Neuſtadt Verſailles bezogen, die ſich ſchnell durch die Prachtge-
bäude gebildet, in denen die Großwürdenträger der Krone und die
mächtigſten und reichſten Adelsgeſchlechter Frankreichs ihren Wohn
ſitz hatten.

Der König hatte das Geſuch des Grafen, welcher um ſeine
Entlaſſung und um die Erlaubniß gebeten hatte, ſich auf ſeine Güter
zu begeben abfällig beſchieden und demſelben eine der höchſten Hof-
chargen angeboten nachdem Croiſſy abgelehnt, in das Miniſterium
einzutreten; aber auch hierbei hatte der Graf, ſeine geſchwächte Ge
ſundheit vorſchützend, von Neuem wieder die Bitte ausgeſprochen,
ſich aus dem öffentlichen Leben zurückziehen zu dürfen worauf der
König ihm ernſt entgegnete, daß Männer wie er jetzt Frankreich am
nöthigſten ſeien trotzdem aber war Croiſſy feſt entſchloſſen, vom
Hofe zurückgekehrt, eher des Königs Ungnade auf ſich zu ziehen, als
länger in deſſen Nähe zu verweilen. Jhn widerte das Treiben an
dieſem Hofe an, wo die vornehme Damenwelt an den Aus-
ſchweifungen des Königs theilnahm.

Der Graf liebte ſeine Tochter auf das Zärtlichſte und nicht
ohne Beſorgniß hatte er es bemerkt, wie Aimé, von der Natur ſo
reich mit blendenden Reizen geſchmückt, welche die ſchlanke, herrliche
Geſtalt derſelben mit lieblicher Jugendfriſche und zarter Anmuth
umwoben, die beſondere Aufmerkſamkeit des Königs, aber auch den
Neid und den Haß der Herzogin von Chateauroux auf ſich gezogen
hatte, und dieſe Beſorgniß drängte ihn daher, ſo bald als möglich
Verſailles zu verlaſſen.

Auch Aimé ſehnte ſich von da fort, der Glanz des Hofes hatte
gar bald ſeinen Zauber für ſie verloren ihr jungfräuliches Gemüth,
ihr ſtreng ſittliches Gefühl war mehrfach verletzt worden durch die
freche Coquetterie der Hofdamen jener Zeit, von denen alle bei ga-
lanten Abenteuern betheiligt und über deren Untreue man öffentlich
ſpöttelte, ſowie empört über die freche Zudringlichkeit der Cavaliere,
welche als Theilnehmer der Orgien Ludwigs XV. ſich nicht ſcheuten,
mit verführter Unſchuld zu prahlen, da ſie eben der Unſchuld nicht
zutrauten, unverführt bleiben zu wollen.

(Fortſetzung folgt.)
-o--n-------

Was nicht verkleinert ſchon die erſte hat gelernt,
Das bleibt, wie wohl bekannt, von ihrem Geiſt entfernt;
Die zweite bietet dar in lang und kurzer Hülle
Gar manche köſtliche, allein auch gift'ge Fülle
Das Ganze ſieht man jetzt faſt nie im rechten Kleid,
Das thut dem deutſchen Jokus leid.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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